


Ali berichtet, daß der Heilige Prophet sagte:





»Eine Zeit wird kommen, wenn vom Islam nichts anderes mehr übrig bleiben wird als sein Name, und vom Heiligen Qur-ân nichts übrig bleiben wird als seine Buchstaben. Die Moscheen werden voller Anbeter sein; was jedoch die Rechtschaffenheit angeht, werden sie leer und verlassen sein. Ihre Ulemma (Religions�gelehrten) werden die schlimmsten aller Kreaturen unter dem Firmament des Himmels sein. Üble Verschwörungen werden von ihnen ausgehen; und zu ihnen werden sie zurückkehren.« MISHKAT





Die „Scharia“ ist Allahs Gesetz d.h. religiöses und staatliches Recht





Der Islam duldet keine Unterscheidung zwischen privatem Glauben und öffentlicher Vorschrift. Die vom Koran und muslimischer Rechtsgelehrten diktierten Strafen sind daher kein „Mißbrauch der Religion“, keine Fehlinterpretation von Mohammeds Worten. Die Scharia, welche neben dem Steinigen auch das Auspeitschen und das Amputieren vor Gliedmaßen vorsieht, ist unverzichtbares Kernstück und Rechtsgrundlage des Islam.


Islam ist die Unterwerfung der Gläubigen unter Allahs Gebot. Aber auch die Unterwerfung der „Ungläubigen“. Christen und Juden als Besitzer einer gleichfalls abrahamitischen Buchreligion werden zu tributpflichtigen „dhimmis“ (Schutzbefohlenen) und Bürgern zweiter Klasse degradiert. Anhänger schriftloser polytheistischer Religionen („Heiden und Götzendiener“) sind dem Tode geweiht oder müssen ein Sklavendasein fristen.


Die oft zitierte „Toleranz“ des Islam ist ein Märchen. Der Koran spricht eine andere Sprache, ebenso die bedrückende Lage religiöser Minderheiten in allen islamischen Staaten. Die Moslems in Europa leugnen die tausendfachen Menschenrechtsverstöße in ihren Heimatländern. Auf der Intemetseite des österreichischen Zentralrats der Muslime heißt es (unter „Krieg den Muslimen“), daß die „Menschenrechte nur Werkzeug antiislamischer Interessen sind. Insofern ist auch das Christentum eine Gefahr für die Muslime“ (www.islam.at).


Deutsche Politiker und Kirchenvertreter loben den Islam. Internationalisten, liberale Gutmenschen und Muslimfunktionäre eint das gemeinsame Ziel: „Die Leute werden endlich Abschied nehmen von der Illusion, Deutschland gehöre den Deutschen.“ 


Cigdem Akkaya, Essener Zentrum für Türkeistudien, zum Zuwanderungsgesetz (WAZ, 26. 3. 2002).








Die Täuschung („Takya“) der Ungläubigen ist Muslimen erlaubt





List und Lüge - z.B. das kurzfristige Verschweigen eigener Glaubenswahrheiten und Ziele in der Diaspora - hat der kriegerische Prophet seinen Anhängern ausdrücklich empfohlen. Takya wird bei uns erfolgreich praktiziert. So wirbt der Zentralrat der Muslime in Deutschland mit seiner „Islam-Charta“ um Vertrauen und erwähnt die Scharia mit keinem einzigen Wort (!) „Lügen sind Sünden; es sei denn, sie werden zum Wohle eines Muslim erzählt.“ (AI Tabarani, bekannter Koran-Exeget)


Wissenschaftler haben 204 heilige Koranstellen gezählt, in denen Nicht-Muslime geschmäht, verflucht, mit vielerlei Marterstrafen und Todesarten bedroht werden. Gottes Worte? Die vollständige Liste erschreckender Koran-Zitate finden Sie in der lesenswerten Dokumentation „Muslime erobern Deutschland“ von Frau Prof. Dr. Adelgunde Mertensacker. Postfach 2168, D - 59531 Lippstadt. (Kostenspende: 4 Euro).


„Gemäßigte“ Moslem-Sprecher behaupten, daß der sog. „Dschihad“ („heilige Krieg“) nur Sache weniger verirrter Fundamentalisten sei. „Dschihad“ bedeute die lebenslange Läuterung des Gläubigen. Man unterschlägt die Pflicht zum „kleinen Dschihad“ im „Haus des Krieges“, dem noch nicht unterworfenen Teil der Erde. Allahs Befehl zur Eroberung kann man mit Waffengewalt oder durch „Auswanderung“ erfüllen. Etwa 15 Millionen Moslems in Europa, davon ca. 3,5 Millionen in Deutschland, treiben die zivile Okkupation und unblutige Landnahme voran. Den Bundestagsparteien und den Kirchen geht das zu langsam. „Den Muslimen muß das Gefühl vermittelt werden, daß dies auch ihr Land ist“, verlangte die grüne Ausländerbeauftragte Beck in der „Fatih“-Moschee Bremen (Fatih = Eroberer) in der Veranstaltungsreihe „Dialog nötiger denn je“.


Kaum ein „Volksvertreter“ wagt dem Dialog-Zwang zu widersprechen. Nur Martin Hohmann (MdB) stellte am 10. 4. 2002 in einem Vortrag in Kehl fest: „Wäre der Koran die zugrundlegende, programmatische Schrift einer politischen Partei, so gäbe es zureichende Gründe, diese Partei zu verbieten.“








Was befiehlt der Koran?





„Wer eine andere Religion als den Islam sucht - nie möge er sie annehmen -, der gehört im zukünftigen Leben gewiß zu den Verlorenen.“ (KORAN, Sure 3, Vers 86)





„Wenn ihr die Ungläubigen trefft, dann herunter mit dem Kopf, bis ihr ein Gemetzel unter ihnen angerichtet habt. Die übrigen legt in Ketten.“ (KORAN, Sure 47, Vers 4)





„Und Allah gab euch zum Erbe ihr Land, ihre Wohnstätten und ihren Besitz, und auch ein Land, das ihr (vorher) nie betreten hattet.“ (KORAN, Sure 33, Vers 27)





„Ermahnt die Frauen, von denen ihr Widerspenstigkeit befürchtet, entfernt euch von ihnen in den Schlafgemächern und schlagt sie“ (KORAN, Sure 4, Vers 34).





„Seid daher nicht milde gegen Eure Feinde und ladet sie nicht zum Frieden ein. Ihr sollt die Mächtigen sein; denn Allah ist mit euch und er entzieht euch nicht den Lohn eures Tuns (eurer Taten im Krieg).“


(Sure 47, Verse 36 / 37)





„Bekämpft sie, bis alle Versuchung aufhört und die Religion allgemein verbreitet ist!“ (KORAN, Sure 8, Vers 40)





„Haut den Ungläubigen die Köpfe ab und haut ihnen alle Enden ihrer Finger ab“ (Sure 8,13).





„Für die Ungläubigen sind Kleider aus Feuer bereitet und siedendes Wasser soll über ihre Häupter gegossen werden, wodurch sich ihre Eingeweide und ihre Haut auflösen. Geschlagen sollen sie werden mit eisernen Keulen“ (Sure 22, 10 - 20)








KEIN ISLAM-UNTERRICHT AN DEUTSCHEN SCHULEN


Vertreter aller Bundestagsparteien, die Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) und die katholischen Bischöfe begrüßen die geplante bundesweite Einführung des Islamunterrichts in staatlicher Verantwortung. Sollte islamische Religion nach dem Schulversuch ordentliches Lehrfach werden, so sei das ein „Signal der Wertschätzung des Islam“ jubelte die Ausländerbeauftragte Niedersachsens (WELT, 24. 7. 2002). 


Der Staat schafft nur die organisatorischen Voraussetzungen des Unterrichts, er hat keinen Einfluß auf die Inhalte. Ob mit oder ohne staatliche Aufsicht - die islamische Lehre bleibt ihrem Geiste nach grundgesetzwidrig. Auch in deutscher Sprache unterrichtet, ist sie undemokratisch, menschenverachtend und frauenfeindlich. Auch hierzulande werden zehntausende Kinder und Jugendliche täglich mit einer totalitären und gewaltverherrlichenden Polit-Religion indoktriniert.





Literaturempfehlungen: 


„Die Gotteskrieger und die falsche Toleranz“ von Alice Schwarzer (ISBN 3-7766-1977-)


„Kommt der Islam?“ von Rolf Stolz (ISBN 3-462-03105-8)





�
Zwang und Gewalt gegen muslimische Frauen


Auch hierzulande sind grobe Menschenrechtsverletzungen durch islamisches Recht an der Tagesordnung. So z.B. die Zwangsehe:





„In Deutschland ist eine rechtlich bindende Ehe nur über das Standesamt und nur aus freiem Willen möglich. Kirchliche Trauungen vor der standesamtlichen Eheschließung sind verboten. Im Gegensatz zu christlichen Pfarrern haften sich nicht alle muslimischen Geistlichen an diese Vorschrift - und begünstigen damit erzwungene Ehen.“ (IGFM-Intemationale Gesellschaft für Menschenrechte im April 2003 / www.igfm.de)


Die Berichte über junge Frauen, die gegen ihren Willen mit fremden, oft älteren Männern, zur Heirat gezwungen werden, häufen sich. Die IGFM nennt solche Zwangsehen „seelische Vergewaltigung auf Lebenszeit“. Frauen und Mädchen werden sowohl durch das islamische Zivilrecht als auch durch das islamische Strafrecht vielfach benachteiligt und diskriminiert.





Widerspenstige Heiratskandidatinnen werden gefügig gemacht. Mädchen und Frauen, die flüchten und untertauchen können, sind von ihrer Sippe als „Abtrünnige“ wie Freiwild zu jagen und zu bestrafen. Das geschieht überall in Europa, wo infolge ungebremster Massenzuwanderung muslimische Paralellgesellschaften unbemerkt und ungehindert islamisches Recht („Scharia“) praktizieren.





Nur wenige Medien haben den Mut, diese skandalösen Zustände inmitten der EU anzuprangern. Die Zeitschrift „EMMA“ wagt es immer wieder. Warum nur sie? (Internet: www.emma.de). Wann endlich entdecken auch unsere Politiker das Thema?


„Im Namen der Religionsfreiheit dürfen strenggläubige Eltern die Lebenschancen muslimischer Mädchen mit dem Segen deutscher Gerichte einschränken“ schrieb der SPIEGEL (40 / 03) in seiner lesenswerten Titelgeschichte „Das Prinzip Kopftuch. Muslime in Deutschland“.


„Unsere wichtigste Aufgabe ist es, den Islam zu verbreiten. Wir müssen die ganze Welt besiedeln und zum Islam bekehren!“ forderte der Imam Omar Abdel Kafi auf dem 25. Jahrestreffen der „Islamischen Gemeinschaft in Deutschland“ Mitte September 2003 in Berlin.
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